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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchentliche Veilage:

Jlnſtrirtes Sountagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quärtal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

I Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M 164. Mittwoch den 22. Auguſt 1894.
a

Für den
ment auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
Pedition entgegengenommen.

Jnſerste ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

S. Der Angrchismus.
Die recht bedrohlich klingenden Mittheilungen über

anarchiſtiſche Funde in der Reichshauptſtadt ſind
durch jede weitere Meldung etwas berichtigt und
abgeſchwächt worden. Allmählig hat ſich das Ge
ſammtbild ganz beträchtlich verändert und man er
kennt, daß die Zeitungsreporter ihre Darſtellung,
welche Berlin am Vorabende anarchiſtiſcher Gräuel
thaten ſtehend zeigte, weniger aus polizeilichen Quellen,
als aus ihrer beweglichen Phantaſie geſchöpft haben.
Was wir heute über die Perſönlichkeit und die Ver
gangenheit Schaewe's wiſſen, weiſt darauf hin, daß
dieſer gefährliche Menſch nicht ein ſinſterer Fanatiker
vom Schlage der Reinsdorff und Ravachol, ſondern
vielmehr ein gemeiner Verbrecher iſt, der ſich darin
geſiel, ſein unſauberes Handwerk in das Mäntelchen
anarchiſtiſcher Prinzipien“ zu hüllen. Die „geladenen
und ſogar mit Zündſchnur verſehenen Bomben“
haben ſich als alte Granatenhülſen herausgeſtellt,
die Schaewe ſich nach eigener Behauptung während
ſeiner Beſchäftigung in der Spandauer Gewehrfabrik
angeeignet hat, um ſie zu Cigarrenabſchneidern
umzuarbeiten; und die verdächtigen Säuren ge
hören aller Wahrſcheinlichkeit nach zu ſeinem Schloſſer
vielleicht auch zu ſeinem Einbrecherwerkzeug. Wie
ein Berliner Blatt aus angeblich „vorzüglich in
formirter Quelle“ zu berichten weiß, war Schaewe
das Haupt einer anarchiſtiſchen Gruppe von Ex
propriateurs“, alſo von Leuten, die durch Raub
und Diebſtahl die Ungleichheit in der Vertheilung
der irdiſchen Güter wieder anszugleichen ſuchen

Diebe und Einbrecher, die vermuthlich auch zu
eder Gewaltthätigkeit geneigt ſind, wofür ja

auch die Vorgänge bei Schaewe's Verhaftung zeugen,
aber die ihre Haut nur zu Markte tragen, wenn
dabei „etwas zu holen iſt. Es war kein glücklicher
Gedanke, wenn einige Blätter, die ſchon ſeit langer
Zeit nach neuen Ausnahmegeſetzen jammern, ſofort
die erſten aufgebauſchten Nachrichten über die polizei
lichen Entdeckungen zu Gunſten der in Preußen ge
planten Verſchärfung des Vereins und Verſammlungs
rechts zu verwerthen ſuchten. Anarchiſtiſche Attentate
werden nicht in öffentlichen Verſammlungen ausge
heckt, ſondern in heimlichen Konventikeln, die ſich
den Beſtimmungen des Vereinsrechts entziehen
Wenn in Verſammlungen zu Gewaltthaten aufge
reizt wird, ſo fehlt es auch nach Lage der beſtehenden
Geſetzgebung der Polizei nicht an ausreichenden
Mitteln, ein derartiges Treiben im Keime zu er
ſticken. Anarchiſtiſche Unthaten ſind nichts anderes
als gemeine Verbrechen wider das Leben und wider
die offentliche Ordnung, zu deren Bekämpfung wir
ſtrenge Geſetze beſitzen. Ein Geſetz aber, durch
welches Mord und Todtſchlag aus der Welt ge
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ſchafft würde, giebt es nicht und eben ſo wenig
wird es gelingen, ein Geſetz zu eonſtruiren, welches
anarchiſtiſche Attentate zu verhindern vermöchte. Es
giebt allerdings Leute, die der Meinung ſind, daß
mit Geſetzen Alles zu erreichen ſet, wenn man nur

So klagt die „Nationalztg.“ heuteentſchieden wolle. dunerhörte Erſcheinung,wiederum über die daß
„Anarchiſten, welche noch nicht einer ſtrafbaren
Handlung überführt ſind, aber notoriſch, vielleicht
ſogar nach ihrem eigenen Eingeſtändniß zu der
Selte gehören, ſo daß man ſich von ihnen jederzeit
verbrecheriſcher Handlungen oder der Förderung
ſolcher verſehen muß, unbeläſtigt in der bürgerlichen
Geſellſchaft herumgehen, auf deren Zerſtörung ſie

bedacht ſind.“ Ein neues Uebel, meint das Blatt,
erheiſche neue Mittel, und kommt auf einen ſchon
früher von ihm empfohlenen Vorſchlag zurück,
Alles, was Anarchiſt iſt, auf eine unbewohnte Jnſel
zu deportiren, von der aus Flucht unmöglich oder
doch höchſtens von Einzelnen unter ſchwerſter Gefahr
zu verſuchen wäre. Woran aber erkennt man den
auf die Zerſtörung der Geſellſchaft bedachten Anar
chiſten Auf die außerordentlichen Schwierigkeiten,
welche dieſe Frage bietet, hat die „Nordd. Allg.
Zeitung“ vor einiger Zeit in ganz vortrefflicher
Weiſe hingewieſen. Die „Nat. Ztg.“ verſtchert,
ſie würde „die ſtrengſten Rechtsgarantien dafür
fordern, daß als Anarchiſt nur behandelt wird, wer
wirklich einer iſt aber wer es iſt, der gehört nicht
in die ſtaatlich geordnete Geſellſchaft, auch nicht
wenn er nur Anarchiſt in der Theorie wäre.
Vielleicht erinnert die „Nat.-Ztg.“ ſich, daß Herr
Dr. Miquel, den ſie doch ſelber ſicherlich als eine
ſehr ſtarke Stütze der beſtehenden Ordnung gelten
laſſen wird, einmal einen Brief an Karl Marx ge
ſchrieben hat, in welchem er erklärte, „der partikulare
Terrorismus, die lokale Anarchie müſſen uns er
ſetzen, was uns im großen abgeht. Klaſſenbewußt
ſein fehlt den meiſten deutſchen Arbeitern gänzlich,
wir müſſen den individuellen Haß, die Rachluſt des
Bauern gegen den Wucherer, die Erbitterung des
Tagelöhners gegen den „Herrn“ ausbeuten.“ Hätte
damals ſchon ein Anarchiſtengeſetz beſtanden, wie
die Nat.Ztg. es im Auge hat, ſo würde der
heutige preußiſche Finanzininiſter ihm unrettbar
verfallen ſein. Er hätte als Verfehmter ſein Leben
auf der unbewohnten Jnſel abſchließen müſſen.
Das Beiſpiel wird vielleicht der Nat.Ztg. zu
Gemüthe führen, wohin man mit dem von ihr ge
forderten Geſetze kommen würde. Selbſtverſtändlich
würde von dem Augenblick an, wo ein ſolches Geſetz
erlaſſen wird, Niemand mehr ſich zum Anarchiemus
bekennen.

todt
kriechen, aber von dort aus, angeſtachelt von Ver
bitterung und Rachſucht, welche ein ſolches Geſetz

Aber wäre damit die Bewegung auch

in weite Kreiſe tragen würde, nur um ſo ver
nichlendere Schläge gegen die menſchliche Geſellſchaft
führen. Der Umſtand, daß die Polizei heute die
Anhänger des Anarchismus kennt, erleichtert ihr die
Aufgabe, ſie zu überwachen und dadurch ihren
Plänen entgegenzuwirken. Und darin beruht ſchließlich
noch immer der wirkſamſte Schutz gegen den
Anarchismus.

Vom chineſiſche japaniſchen
Kriegeſchauplatz.

Der Krieg zwiſchen Japan und China fängt be
reils an zu verſümpfen. Die Mittheilung des
„Standart, daß Rußland Truppen nach
Koreg ſchicke und auch in der koreaniſchen Frageel

ein Spezialabkommen mit Frankreich getroffen habe,
iſt, wie offiziös aus Petersburg gemeldet wird, un
richtig. Die ruſſiſche Regierung ſährt nur ſort,
im Verein mit den anderen europäiſchen Mächten
ſür baldige Wiederherſtellung des Friedens zu
wirken. Als Beweis daſfür, daß man in Rußland
keine Verſchärfung der koreaniſchen Frage erwartet,
wird der Umſtand angeſehen, daß der Director des
aſiatiſchen Departements, Graf Kapniſt, dieſer Tage
einen mehrwöchentlichen Urlaub antritt.

Nach Meldungen aus Hakodate in Japan iſt der
franzöſiſche Panzer „Bayard“ uach Wladiwoſtok

abgegangen
Nach einer Shanghaier Drahtmeldung der „Times“

fanden bei Pingrang kleinere
zwiſchen Japanern und Chineſen ſtatt. Ein großes
Treſffen wird demnächſt dort erwartet. Der aus
Viktoria (Britiſch Columbia) am 17. Auguſt einge
troſſene Poſtdampfer „Empreß of Japon“ überbringt

ausſführliche Meldungen über die erſten
kriegeriſchen Operationen in Korea. Die
Japaner kaperten ein chineſiſches Aviſoboot; darauf

Sie würde ſich in das tiefſte Dunkel ver
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wurde das chineſiſche Kriegsſchiff „TſiHuen“ be
ſchoſſen, wobei 16 Mann getödtet wurden, während
das chineſiſche Schiff „ChenYuen“ einen japaniſchen
Kreuzer erſter Klaſſe, deſſen Name nicht angegeben
iſt, in den Grund bohrte. Nach Meldungen aus
Yokohama nimmt die kriegeriſche Stimmung
in Japan zu. Die Verfaſſungsreformpartei erließ
ein Manifeſt, in dem ſie erklärt, die japaniſche
Armee müſſe in China einfallen und den Frieden
unter den Wällen von Peking diktiren. In den
feindlichen Heeren in Koreg ſollen Krankheiten
herrſchen. Jn Ching erwacht der Fremden
haß wieder, die chineſiſchen Wachen im Arſenal
von WeiHaiWei feuerken auf die wegen des
Kriegsausbruchs entlaſſenen ausländiſchen Arſenal
beamten, größtentheils Engländer und Schotten, als
dieſelben das Arſenal verließen. Es wurde
indeß Niemand getroffen. Die japaniſche Regierung
hat die Häfen von Nagaſaki, Toklo und Yokohama
geſperrt und mit unterſeeiſchen Minen geſchützt.

Jn Folge einer engliſchen vom Staatsſecretär
der Auswärtigen Angelegenheiten Lord Kimberley
am 9. Auguſt erlaſſenen Verordnung wurde in
Neweaſtle ein angeblich für China beſtimmter, in
Elswick gebauter Torpedo- Kreuzer beſchlagnahmt

Politiſche Ueberſicht
Oeſterreich Ungarn Für die Aufrecht

erhaltung des Prager Ausnahmezuſtan
des ſoll ſich dem Vernehmen der Frankf. Ztg.
nach der öſterreichiſche Miniſterrath. am
Sonnabend entſchieden haben. Ein Congreß
der polniſchen Handelsgewerbetreibenden
iſt am Sonntag in Lemberg eröffnet worden.
Auch aus Poſen und Weſtpreußen waren Mitglieder
erſchienen. Zu Präſidenten wurden der Reichstags
abgeordnete KubickiPoſen und GroßeKrakau gewählt

Nutſtland. Der ruſſiſche Miniſter des
Aeußern, v. Giers, reiſt in dieſem Jahre nicht
in das Ausland ſeine Geſundheit iſt im allgemeinen
befriedigend, wenngleich ſchwach. Beſonders das
Gehen ſällt dem Miniſter ſchwer. Die Er
moördung eines ruſſiſchen hohen Militärs
wird aus Petersburg gemeldet. Contreadmiral
Raswozow iſt von einem Unterbeamten Peninsky,
der aus dem Dienſt entlaſſen worden war, ermordet
worden. Das Verbrechen ſoll nicht auf politiſche
Motive zurückzuführen ſein.

Frankreich. Das Befinden des franzö
ſiſchen Miniſterpräſidenten Dupuy wird
andauernd beſſer. Dupuy wird gegen Ende dieſer
Woche von VernetlesBains wieder abreiſen.
Zum Mitglied des oberſten franzöſiſchen
Kriegsrathes iſt als Nachfolger des in den
Ruheſtand verſetzten Generals Davout der General

de Negrier, Commandenr des 7. Armeecorps,
ernannt worden.
allen Die Abhaltung eines Sozia

liſten Congreſſes in Mantug, der am letzten
Sonntag ſtattfinden ſollte, iſt durch Dekret des
Präfekten verboten worden. Der Papſt em
pfing am Sonnkag anläßlich des Feſttages des
heiligen Joachim 16 Kardinäle und mehrere Biſchöfe
und Prälaten. Der Papſt unterhielt ſich längere
Zeit mit verſchiedenen Perſönlichkeiten und ſprach
i. a. von der günſtigen Aufnahme der letzten Ench
klika im. Orient, von der Congregation de propa
ganda ſide, von der Reform des liturgiſchen Ge
ſanges und der Reform des Predigerweſens Hin
ſichtlich des letzteren Gegenſtandes ließ der Papſt
ein beſonderes Document vertheilen.

Balaggrten. ahlen der bulgari-ſchen Departementsräkhe ſollen nach einer
oſſtziöſen Meldung ohne Zwiſchenfall“ ſtattgefunden
haben. Gleich dahinter helßt es allerdings, daß es
in Siliſtrig und Trun zu Ruheſtörungen ge
kommen ſei. Natürlich ſtelen die Wahlen regierungs

freundlich aus. eMarokko
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Die Nachrichten aus Melilla



lauten widerſprechend
wird behauptet, daß unter den dortigen Stämmen
große Erregung herrſche. Der Commiſſar des

Von Seiten der Kabylen

Sultans, Muley-Araaf, verſichert dagegen, er bürge
für die Ordnung und die Reſpektirung des ſpaniſchen
Gebiets. Die Spanier treffen Vorſichtsmaßregeln,

Serbien.
immer wieder abgeleugnet. An Sonnabend meldete
eine offiziöſe Wolff' ſche Depeſche aus Belgrad, daß
die Nachricht von der Demiſſton des geſammten
Kabinets unbegründet wäre. Auch die Gerüchte
von einer durch den Rücktritt zweier Miniſter her
vorgerufenen partiellen Miniſterkriſis werden
„von competenter Seite“ für vollkommen unbegründet
erklärt. Was man von derartigen ofſiziöſen De
mentis zu halten hat, ſollte nachgerade zur Genüge
bekannt ſein. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Belgrad
meldet, ſteht es entgegen den offiziöſen Ableugnungen
feſt, daß das geſammte Kabinet am Freitag demiſſio
mirte. Der Demiſſion liegen hauptſächlich perſön
iche Motive zu Grunde einerſeits die Ab-
neigung des Exkönigs Milan gegen das Regime
Nikolajewitſch, andererſeits die Unmöglichkeit für
letzteren, mit ſeinen liberalen Mitgliedern fortzu
arbeiten. Die Krone hat bis zur Stunde über die
Annahme der Demiſſton noch keinen Entſchluß gefaßt;
es verlautet, der frühere Regent Belimarkowitſch,

oder der Präſident des Staatsrathes Nicolo Chri
ſtitſch würden die neue Regierung bilden. König
Alexander ſoll indeß entſchloſſen ſein, Nikolajewitſch
trotz der gegen denſelben ſich geltend machenden
ſtarken Einſlüſſe mit der Neubildung zu betrauen,
und hat eingewilligt, daß für die ausſcheidenden drei
Miniſter gemäßigte, jedenfalls der Progreſſiſtenpartei
angehörende Elemente eintreten. Finanzminiſter
Petrowitſch iſt aus Niſch in Belgrad eingetroffen,
Um mit dem Führer der Progreſſiſten, Stojan
Novakowitſch, dem Bürgermeiſter von Belgrad,
Milan Bogitſchowitſch, ſowie mit dem General
Frannaſowilſch wegen event. Eintritts derſelben in
Die Regierung Vorverhandlungen zu pflegen.

Breaſthten. Bei den Wirren in Braſilien,
die noch immer, namentlich in der unruhigen Provinz
Rio Grande do Sul fortdauern, haben beſonders
die dort anſäſſigen Deutſchen ſchwer zu leiden. Ein
Beiſpiel davon giebt nach der „Köln. Ztg. die
ſchöne, blühende und wohlhabende de utſche Colonie
Teutonta, die ungefähr 2500 Bewohner umfaßte.
Eines Tages brachen Regierungstruppen herein und
zwangen die Leute, mitzugehen. Als nun dieſe
Truppe ſich in landesüblicher Weiſe zurückzog, kam
die andere Partei und nahm Rache dafür, daß die
unglücklichen Teutonen, wenn auch wider Willen,
gegen ſie gekämpft hatten. Nun werden ſie ge
zwungen, mit dieſen zu gehen, und dieſes Spiel
wiederholte ſich ſo lange, bis Teutonia verarmt und
zu Grunde gerichtet war. Der braſtlianiſche
Finanzminiſter iſt zurückgetreten. Naſei
mento hat interimiſtiſch das Finanzportefeuille über

nommen.
Kongoſlaat. Zu einem ernſten Confliet

iſt es Liſſaboner Blättern zufolge zwiſchen den
Behörden des Kongoſtaates und portu
gieſiſchen Eingeborenen gekommen, weil die
Letzteren durch Zwangsmaßregeln zum Militärdienſt
herangezogen werden ſollten. Die Eingeborenen
griffen den Poſten in Loba an, ködteten 2 Soldaten
nd nahmen 3 gefangen.

Ching. Angeſichts des Auflegens der neuen
chineſiſchen Anleihe in Deutſchland verdient
eine Schilderung beſondere Aufmerkſamkeit, die ein
guter Kenner der chineſiſchen Verhältniſſe, A. H.
Exner, im Jahre 1887 von den Ein nahme-
guellen und dem Credit Chinas gegeben
hat. Die „Köln. Ztg.“ theilt daraus Folgendes
mit: Zunächſt kommt die Grundſteuer in Be
tracht. Sie bringt in Folge der Verarmung großer
Landestheile nur verhältnißmäßig geringe Erträge,
gegen 100 Millionen Mark, ein. Die Reistribute
werden von 4 Provinzen in vaturs, von 4 andern
in Silber gezahlt und betragen ungefähr 14 Mill.
Mark. Das Salzmonopol ſoll gegen 48 Mill.
abwerfen, verſchiedene Licenz und Regiſtrir
gebühren kaum mehr als 10 Millionen. Die
Zölle auf die in chineſiſchen Händen ruhenden
Ein und Ausſfuhrgeſchäfte und den Opium
Zwiſchenhandel bringen 30 Millionen. Ein innerer
Durchgangszoll, der Lekin, hat einen Ertrag von
55 Millionen. Am wichtigſten ſind die von einer
europäiſchen Verwaltung erhobenen Seezölle auf
den fremden Handel, die 70 Millionen Mark
bringen. Jm Ganzen beziffert Herr Exner die Ein
künſte, die an die Reichsregierung in Peking ge
langen, auf 327 Millionen Mark. Das Land bringt
thatſächlich viel höhere Beträge auf, aber die Man
darinen, durch deren Hand die Gelder gehen, er
heben ſtets höhere Summen, als ihnen von Peking
aus aufgetragen iſt. So wird nach einer amtlichen
Mittheilung der thatſächliche Ertrag des Salz
monopols auf 100 Millionen Mark

Die Kabinetskriſis wird offiziös

berechnet,
während die Regierung, wie erwähnt, nur gegen

48 Millionen erhält. Aehnlich ſteht es um die bildung des Gemeinweſens, Förderung der Volks
Reistrihute. Jm Ganzen hat China jett in bildung und der Wohlfahrt der Familie, Regelung
Europa 80 Millionen Mark davon s in
Deutſchland und den Reſt in England,
an Anleihen aufgenommen, deren Verzinſung
durch die Verpfändung der Seezölle verbürgt iſt.
Herr Exner hebt beſonders hervor, daß jede Anleihe
nur dann geſichert iſt, wenn dieſe Gewähr geboten

wird
Bürgſchaft nicht geben.

Deutſchland.

Berlin, 21. Auguſt. Der Kaiſer empfing am
Sonntag im Neuen Palais den nen ernannten
ſerbiſchen außerordentlichen Geſandten Milan Boghi
tchevitſch in Audienz und nahm deſſen Beglaubigungs
ſchreiben entgegen. Später wurde der ſerbiſche
Geſandte auch von der Kaiſerin empfangen. Am
Montag hörte der Kaiſer den Vortrag des
Chefs des Civilkabinets und nahm ſodann die
Marinevorträge entgegen. Am Donnerstag wird der
Kaiſer über die 5. Diviſion, welche am Montag in
Berlin eingerückt iſt, eine Parade abhalten.

(Hie Audienz des Grafen Caprivi
beim Kaiſer) am letzten Sonnabend galt nicht
nur der Erledigung laufender Angelegenheiten ge
wöhnlichen Schlages, ſondern hatte auch Gegenſtände
bedeutſamerer Art zur Urſache, und zwar ſowohl
innerdeutſche reſp. preußiſche, wie internationale.
Zum erſten Mal, ſeitdem Graf Caprivi Reichskanzler
iſt, findet zwiſchen zwei Mächten, mit denen wir
ſtets die freundſchaftlichſten Beziehungen unterhalten
haben, ein Krieg ſtatt, deſſen Urſachen ausgeſprochener
Maßen Beſitzfragen ſind, die auch europäiſche Staaten
intereſſiren. Obgleich es keinem Zweifel unterliegen
kann, daß ein directes Jntereſſe für den Dreibund
nicht vorliegt, der ſich ſtrikte Neutralität auferlegt,
ſo können dennoch Complieationen eintreten, welche
ein gewiſſes Heraustreten aus der Reſerve zur Be
dingung machen würden. Die große Gegnerſchaft
der Jntereſſen zwiſchen Rußland und England in
der Koxrea Frage bringt ſpeziell für die deutſche
Politik überaus bedeutſame Fragen mit ſich und es
wird großer ſtaatsmänniſcher Weisheit bedürfen,
um dem Erforderniß nach Wahrung unſeres Preſtiges
und dem Beſtreben, mit den genannten Mächten,
zu denen ſich auf Seite Rußlands noch Frankreich
geſellt, in freundſchaftlichen Beziehungen zu bleiben,
zu genügen. Zwiſchen den verbündeten Mächten
findet dieſerhab ein lebhafter Gedankenaustauſch ſtatt
und die eventuell daraus reſultirenden Direcktiven
werden Gegenſtand der Vereinbarung zwiſchen den
alliirten Mächten ſein.

Die große Flottenſchaud vor dem
Kaiſer findet nach der „Magdeb. Ztg. am 13.
September ſtatt.

(JIn der Sitzung der Cholera-Com-
miſſion) wurde am Montag über die Lage Bericht
erſtattet. Als am Meiſten in Mitleidenſchaft ge
zogen wird Oſtpreußen angeführt, doch ſei eine
beſondere Gefahr nicht vorhanden. Die
von der Commiſſion in ihrer Sitzung am 1. Auguſt
beſchloſſenen Maßnahmen wurden gutgeheißen. Der
Sitzung wohnten Prof. Dr. Koch und der Ober
präſident von Oſtpreußen bei.

(UReber das neue Neichstagsgebäude)
wird dem „Reichsboten“ von ſachverſtändiger Seite
mitgetheilt es werde ganz unmöglich ſein,
das Gebäude ſchon im October oder No-
vember dem öffentlichen Gebrauche zu
übergeben Die Malereien z. B. ſeien erſt in
der Bibliothek und dem Speiſeſaal fertig geſtellt,
ſonſt aber noch ſoweit zurück, daß man wird zu
frieden ſein müſſen, wenn das Gebäude im kommen
den Sommer in allen ſeinen Theilen gebraucht
werden kann.

Einen Maßſtab für die Werth
ſchätzung der Volksſchule) giebt das Ver
zeichniß der im Jahre 1893 dem Reſſort des
Cultus miniſteriums zugefallenen Schenk
ungen und Zuwendungen. Dieſelben betragen
zuſammen 6 Millionen, wovon an evangeliſche
Kirchen und Pfarrgemeinden, Anſtalten, Stiftungen,
Geſellſchaften und Vereine 2349618 Mk., an
katholiſche kirchliche Anſtalten, Stiftungen u. ſ. w.
1851 189 Mk., an Bisthümer und die zu ihnen
gehörenden Juſtitute 99 400 Mk., an höhere Lehr
anſtalten und die mit ihnen verbundenen Stiftungen
u. ſ. w. 221229 Mk. an Taubſtummen- und
Blindenanſtalten 228 150 Mk., an Waiſenhäuſer
und andere Wohlthätigkeitsanſtalten 410900 Mk.,
an Kunſt und wiſſenſchaftliche Jnſtitute 129828
Mark, an Theilanſtalten 57600 Mk., an Volks
ſchulgemeinden, Elementarſchulen bezw.
die den letzteren gleichſtehenden Jnſtitute aber nur
17704 Mark entfallen.

(DerEntwurfeines neuen Programms
der freiſinnigen Volkspartei) iſt am Montag

veröffentlicht worden. Die in ſechs Artikeln zu
ſammengefaßten Forderungen für freiheitliche Aus

Andere Einnahmequellen können die nöthige
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gleichen ſind.

der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Geſammtheit
und der Einzelnen, Vertheilung der öffentlichen Laſten

und endlich Unterſtützung der internationalen Friedens
beſtrebungen zeigen wieder daß die Anſchauungen

und Ziele der Liberalen aller Parteiſchattirungen die

le Wir haben bei einer allerdings etwas
eiligen Prüfung keine Forderungen entdeckt, die

nicht jeder wirklich liberale Mann unterſchreiben
könnte. Dem Verlangen des linken Flügels der
Volkspartei nach einem ſtärkeren Einſchwenken in
die Bahn des Staatsſozialismus wird der Entwurf
nicht gerecht. Jn dem Entwurfe heißt es „Staat
liche Eingriffe in das wirthſchaftliche Leben mit
ihren unvermeidlichen Nachtheilen dürfen immer nur
da erfolgen, wo es das allgemeine Wohl erſordert
und die Abhülfe auf anderem Wege nicht erreichbär
iſt.“ Hier wird die Kritik innerhalb der Partei
vorausſichtlich am ſchärfſten einſetzen. Jndeſſen
nimmt die „Volksztg.“, welche jene Wünſche mit
beſonderer Lebhaftigkeit vertreten hat, vorläufig mit
Befriedigung davon Akt, daß hier wenigſtens ein
„theoretiſcher Bruch mit dein ſtarren Mancheſter
thum“ vollzogen werde.

Gertagungen von Verſammlungen.)
Nach dem preußiſchen Vereinsgeſetz gilt eine Ver
ſammlung nicht mehr als vorſchriftsmäßig angezeigt,
wenn ſie „die länger als eine Stunde ausgeſetzten
Verhandlungen wieder aufnimmt“. Jn Dort
mund hatte ſich eine ſozialdemokratiſche öffentliche
Verſammlung zweimal vertagt und zwar jedes Mal
für die Dauer von 59 Minuten. Nach der zweiten
Pauſe, die nur 43 Minuten dauerte, war ſie wieder
eröffnet worden. Die Polizei aber löſte unter Be
rufung auf das Vereinsgeſetz die Verſammlung auf.
weil die Geſammtdauer der Pauſen während der
Verſammlung eine Stunde nicht überſchreiten
dürfe. Dieſe Auslegung des Vereinsgeſetzes ſeitens
der Dortmunder Polizei halten wir für willkürlich
und durch den Wortlaut des Vereinsgeſetzes nicht
gerechtfertigt.

(Die „Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht
an leitender Stelle eine Zuſchrift, in welcher darge
legt wird, daß das Verſammlungs und das
Wahlrecht die Sozialdemokratie groß gemacht
habe und die Forderung erhoben wird, alle Nicht
wahlberechtigten von Verſammlungen auszuſchließen
und nur „wirthſchaftlich Selbſtſtändigen welche
das 25. Lebensjahr erreicht haben, das Wahlrecht
zu verleihen. Durch „Ausſchluß bisheriger Wähler
in nicht ganz geringem Umſange“ ſoll das „Wahl-
rechtsbewußtſein gereinigt“ werden. Jn einem zu
der Regierung in nahen Beziehungen ſtehenden
Blatte erſcheint uns ein ſolches Rütteln an der
beſtehenden Verfaſſung wenig angebracht.

e (Zur Krleichterung der Dnarkier-
träger) ſind für die Manöver ſeitens des
gegenwärtigen Kriegsminiſters eine Reihe von
Anordnungen getroffen worden, welche in der
Schleſ. Ztg.“ zuſammengeſtellt werden. Das
Regiments und Brigadeerxerziren ſoll, ſo
weit angängig, auf die neuerdings für die meiſten
Armeecorps beſchafften großen Truppenübungs
plätze verlegt werden. Dort werden die Truppen
in Baracken und Zeltlägern untergebracht. Da
dieſe Periode der Uebungen vierzehn Tage (ein
ſchließlich der Ruhetage) umſaßt, ſo iſt dies eine
gänz weſentliche Erleichterung für die Provinz.
Das Armeecorps wird etwa zwei Jnſanterie und
eine Kavalleriebrigade, alſo die Hälfte ſeiner Truppen,
auf den Uebungsplatz ſchicken können. Wenn darin
jahrgangsweiſe abgewechſelt wird, ſo kann keine
ſogenannte „Lokaltaktik“ entſtehen. Weiter hat das
Miniſterium beſtimmt, daß während der eigentlichen
Feldübungen die Zahl der Biwaks von 3
wie die Felddienſtordnung bisher vorſchrieb, bis zu
6 erhöht werden darf. Dadurch werden die
Uebungen kriegsmäßiger, die Ortſchaften der Manöver
gegend aber werden gegenüber den bisherigen Leiſtungen

erheblich entlaſtet. Den Truppen wird zwar dieſe
Vermehrung des Lagers „bei Mutter Grün“ nicht
gerade Freude bereiten, aber es bleibt die Ausrüſtung
mit den tragbaren kleinen Zelten zu berückſichtigen,
die einen erheblichen Schutz gegen die Un
bill der Witterung gewähren. Sodann hat der

Erlaß des Kriegsminiſters gewarnt vor dem
Anſehen von mehreren Uebungsperioden
hintereinander in demſelben Bezirk und
unter Belegung derſelben Ortſchaften. Fernerhin
will das Kriegsminiſterium verſuchsweiſe die volle
Vergütung von 80 Pf. für die Verpflegung
für alle Tage der Einquartierung durchführen, alſo
auch für die Einguartierung beim Regi-
ments- und Brigade-Exerzieren, für
welche bisher nur die Garniſonverpflegung von
etwa 50 oder 60 Pf. pro Kopf nebſt der Brotportion
gewährt wurde. Ferner ſoll möglichſt verſucht
werden, den Vorſpann bei den Manövern, alſo
Wagen und Pferde, miethweiſe von den Unternehmern
für die Dauer des ganzen Manövers zu beſchaffen.
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Am Fuhrweſen zu ſparen, ſoll ferner die Eiſenbahn
möglichſt ausgenutzt und die Verpflegsbeſtände ſollen
auf der Bahn bis dicht an die Truppen herangeführt
werden. Die Truppen ſelbſt aber werden mit
Lebensmittelwagen (für jedes Bataillon 2 Wäagen)
dauernd ausgeſtattet, um ähnlich wie im Kriege die
ſtetige Verbindung zwiſchen dem Magazin (an der
Eiſenbahn) und der eigenen Truppe zu unterhälten.
Wenn dieſer Verſuch glückt, ſo werden einerſeits die
Uebungen kriegsmäßiger und zugleich die Laſt der
Landgemeinden merklich verringert. Endlich ſoll die
Magazinverpflegung für die einquartierten
Soldaten verſchwinden. Die Mannſchaften werden,
wenn ſte Quartier beziehen, voll von ihren Wirthen
verpflegt werden, falls ſich dieſe dazu bereit erklären.
Die bisherige Einrichtung der großen Manöver-
magazine hatte hauptſächlich den Zweck, das Perſonal
der Verpflegungsbeamten (Intendantur und Proviant-
beantte) praktiſch auszubilden und für ihren Dienſt
im Kriege vorzubereiten. Es hat ſich jedoch dabei
die Exrfahrung ergeben, daß dieſe Einrichtung des
Verpflegungsdienſtes mit den gleichen Verhältniſſen
des Krieges ſich außerordentlich wenig deckt.

Volkswirthſchaftliches.

Zum amerikaniſchen Zolltarif iſt nunmehr klar
geſtellk, daß das Repräſentantenhaus ſich ſchließlich
gezwungen geſehen hat, um gewiſſe Ermäßigungen
Des Tarifs herbeizuführen, dem Geſetzentwurf in der
Form zuzuſtimmen, die er durch den Senat erhalten
hat. Damit kann der Entwurf als Geſetz ange
ſehen werden, das vom 1. October in Kraft
treten wird. Der Präſiden Cleveland hat zwar
das Recht, ſein Veto einzulegen, wird aber davon
keinen Gebrauch machen, weil er dann die
Mac KinleyBill in Kraft laſſen müßte, während
er ſich gerade für deren Beſeitigung engagirt hat.
Er muß ſich, nachdem auch ſein in Form eines
Briefes an den Deputirten Wilſon, deſſen Namen
das jetzige Geſetz urſprünglich trug, an ſeine politiſchen
Freunde in beiden Häuſern des Congreſſes gerichteter
Appell den Einfluß der Ringe nicht gebrochen hatte,
mit dem begnügen, was unter den jetzigen Ver
hältniſſen zu erlangen iſt, und ſich damit tröſten,
daß die demokratiſche Mehrheit des Repräſentanten
hauſes gleichzeitig mit der Genehmigung der Bill
erklärt hat, daß ſie die Tarifreform damit
noch nicht als abgeſchloſſen anſteht. Das
Repräſentantenhaus hat nämlich zugleich vier Bill s
angenommen, nach denen Zucker, Kohle, Eiſen
erz und gezackter Draht (Stacheldraht) auf die
Freiliſte geſetzt werden ſollen. Es ſind das die
vier Artikel, um die ſich hauptſächlich der Kampf
zwiſchen beiden Häuſern drehte. Daß dieſe vier
gleichzeitig mit dem genehmigten Tarifgeſetz an den
Senat gelangten Bills in dieſem bereits die
erſte Leſung paſſirt haben, iſt bei der formellen Be
deutung dieſer Leſung unerhebſich. Die meiſten
Mitglieder des Senats ſind, als ſie überzeugt ſein
durften, daß das Repräſentantenhaus ſich fügen
würde, in ihre Heimath gereiſt, und die noch an
weſenden hatten keine Veranlaſſung, noch eine Tarif
debatte hervorzurufen. Dazu iſt nach einigen Monaten
auch noch Zeit. Von den vier Artikeln, für die das
Repräſentantenhaus Zollfreiheit ſchaffen will, haben
für uns nur Zucker und Draht größere
Bedeutung. Kohlen und Eiſenerze werden auch
dann nicht nach Amerika exportirt werden, wenn ſie

Zollfreiheit genießen. Für unſere Drahtfabriken
bildeten die Vereinigten Staaten früher ein günſtiges
Abſatzgebiet, doch iſt die Ausfuhr dorthin mehr und
mehr zurückgegangen. Jm Jahre 1893 hatte ſte
nur Koch einen Werth von 1417000 Mk. während
Argentinien trotz der dortigen ungeſunden Geſchäfts
lage für 44 Mill. Mk. bezög. Am bedeutſamſten
würde die Zollfreiheit für Zucker ſein, jedoch iſt die
Ausſicht, ſie durchzuſetzen, gerade bei ihm am ge
ringſten, zumal nachdem ſoeben erſt die amerikaniſchen
Zuckerinduſtriellen bewieſen haben, wie ſtark der Druck
iſt, den ſie auf die Geſetzgebung auszuüben ver
ſtehen. Jmmerhin wird es vielleicht möglich ſein,
die Beſtimmungen, die in dem ſoeben beſchloſſenen
Geſetz enthalten ſind, zu mildern, wenn die Mehrheit
der demokratiſchen Partei gewillt iſt, für die Tarif
reform mit aller Kraft weiter zu kämpfen, und wenn

nicht die Annahme der vier Bills im Repräſentanten-
hauſe etwa nur als eine Erklärung aufzufaſſen iſt,
daß deſſen Mehrheit ihre grundſätzliche Stellung
durch ihre Zuſtimmung zu der Tarifbill nicht aufgeben
will. Ob ſie den Kampf muthig wieder aufnimmt,
wird davon abhängen, ob ſie beim Volk, z. B. bei
den im Herbſt in einer Anzahl Staaten ſtattfindenden
Wahlen, Unterſtützung ſindet. Die Erwartungen,
die von manchen Seiten auf die letzte Seſſion des
Congreſſes geſetzt worden ſind, ſind nur zum Theile
in Erfüllung gegangen. Die ſchutzzöllneriſche Macht
iſt in den Vereinigten Staaten größer als man es
im Auslande ſich vielfach vorgeſtellt hatte. Ueber
raſchen kann dies uns in Deutſchland am wenigſten.
Die Einführung von Schutzzöllen iſt viel leichter
als ihre Beſeitigung oder auch nur ihre Ermäßigung:
wir haben dies in Deutſchland zur Genüge erfahren.
Jmmerhin aber iſt es freudig zu begrüßen, daß man
ſich in den Vereinigten Staaten nach ſo kurzer Zeit

die Mac Kinley Bill wurde 1890 erlaſſen
entſchloſſen hat, ſich wieder einer Handelspolitik zu
zuwenden, die, wenn ſie auch noch immer hohe
Schutzzölle für die meiſten Artikel des Tarifs zeigt,
doch nicht mehr von der Tendenz beherrſcht wird,
die Concurrenz des Auslandes unmöglich zu machen.
Ein ſicheres Urtheil über die Tragweite des neuen
Geſetzes wird man erſt ausſprechen können, wenn
der neue Tarif in ſeinem Wortlaut vorliegt, doch
darf man heute ſchon der Befriedigung Ausdruck
geben, daß eine Schranke, die gegen unſeren Export
aufgerichtet war, wenn auch nicht beſeitigt, ſo doch
niedriger gemacht worden iſt, und inſofern auch die
Vereinigten Staaten von Amerika ſich dem Beſtreben,
das zuerſt in den Verträgen Deutſchlands mit
Oeſterreich-Ungarn, Jtalien und der Schweiz ſeinen
Ausdruck fand, angeſchloſſen haben.

Vermiſchtes.
(Die kaiſerliche Beſitzung Urville.) Einer

auf urkundlichem Material beruhenden, dem diesjährigen
Jahresbericht der OberRealſchule in Metz beigegebenen
Abhandlungen des Oberlehrers Dr. Albers, betitelt „Die
kaiſerl. Beſitzung Urville in Lothringen“, entnehmen wir
über die Größenverhältniſſe folgende Angaben Der ge
ſammte kaiſerliche Beſitz dies iſt der ofſizielle Name,
nicht Krongut, wie man häufig lieſt beſteht aus dem
Schloſſe Urville nebſt Pavillon, einem Treibhaus, einer
Orangerie und ferner aus einer Gärtnerei- und Pförtner
wohnung, mit Einſchluß des Gartens, des Parkes und eines
Waldgebietes, 55 o ha umfaſſend. Gleichzeitig mit dieſem
Schloſſe wurden zwei Pachthöfe in der Nähe angekauft,
von denen das eine, Les Menils, 105, o ba und das
andere, PontChauſſy, 74 ha groß iſt. Zur Ab
rundung des ganzen Beſitzes wurde noch ein kleines Land
haus nebſt Garten, mehrere Acker und Wieſengrundſtücke,

ſowie eine verfallene Mühle und eine zwiſchen zwei Armen
der Nied liegende Jnſel im Geſammtumfange von Kees v
angekauft. Das ganze nun völlig zuſammenhaängende Be
ſihkhum iſt alſo 212 ha groß. Davon kommen 36
ha auf Wald, 17 o ha auf den Park und der Reſt,
188 ha, auf Acker und Wieſen Die Geſchichte des
Schkoſſes läßt ſich mit Sicherheit bis 1404 zurückverfolgen
es ſoll aber ſchon in einer jetzt verlorenen Urkunde aus
dem Jahre 1286 vorkommen.

Von den Europäern im Dienſte des Königs
von Korea) erhält nur einer ganz regelmäßig ſein Ge
halt. Es iſt der Elektrotechniker des Palaſtes. Der König
und ſein Hof haben nämlich eine furchtbare Angſt vor
Geſpenſter- Erſcheinungen und bleiben nachts deshalb wach-
Nur Zauberer und das elektriſche Licht können die Geiſter
verſcheuchen. Sobald nun das Gehalt nicht pünktlich bezahlt
iſt, verſagt die elektriſche Leitung plötzlich und nimmt ihre
Dienſte nicht wieder auf, bis die rückſtändige Summe ein
gelaufen iſt. Man ſieht, welche ungeahnten civiliſatoriſchen
Leiſtungen die Elektrotechnick auch im fernen Oſten voll
bringt und ſollte eigentlich wünſchen, daß auch einzelnen
europäiſchen Staaten, die das Recht unbeſchränkten Schulden
machens ohne Rückſicht für ſich beanſpruchen, in ähnlicher
Weiſe wirkſam geholfen werden könnte.

(Die Petroleumquellen auf Sumatra.) Der
nord amerikaniſchen und ruſſiſchen Petroleum Induſtrie iſt
gegenwärtig ein gewaltiger Concurrent im öſtlichen Aſien
entſtanden. Schon vor mehreren Jahren hat man in der
Landſchaft Lankat auf der Jnſel Sumatra Petroleum
entdeckt, und zwar ganz unmittelbar an der Meeresküſte.
Die Lager ſcheinen ungeheuer reich zu ſein, und die nieder
ländiſche Regierung hat nunmehr verſchiedene Geſellſchaften
Conzeſſionen zur Ausbeutung dieſer Petroleumſchätze ertheilt.
Zunächſt wird ein Gebiet von etwa 318 Quadratmeilen
Fläche unmittelbar an der Küſte in der Malakkaſtraße in
Angriff genommen. Das daſelbſt erbohrte Petroleum iſt
den Angaben gemäß von ſehr guter Beſchaffenheit und ſeine
Verſchiffung bietet keine nennenswerthen Schwierigkeiten
dar, ſo daß Oſtindien demnächſt ſeinen Bedarf an Petroleum
ausſchließlich von Sumatra aus decken wird.

(Durch eine Pulverexploſion), die durch ein
Verſehen veranlaßt wurde, ſind am Sonntag in Rio de
Janeiro 25 Perſonen getödtet worden.

(Bei einem Wettrennen zwiſchen dem
amerikaniſchen Reiter Texas-Jack und einem
Berliner Radfahrer) in Halenſee iſt am Sonntag der
Reiter unterlegen. Sein Gegner war der Radfahrer
Auguſt Spitzig, der für Herrn Mündner eingetreten war.
Spitzig ging nach 54 Min. 382 Sek. als Erſter durchs
Ziel und ließ Texas-Jack um volle drei Runden hinter ſich

(Um eine Mark his an den Kaiſer.) Während
das zweite Bataillon der 93er kürzlich aus ſeiner Garniſon
Bernburg zu einer Schießübung bei Roßlau aus
gerückt war, traf bei demſelben ein von Bergen in Nor
wegen datirtes Schriftſtück mit der Unterſchrift
Kaiſer Wilhelm's ein, in welchem einem Soldaten eine
ihm vom Militärgericht zudiktirte Strafe von einer Mark
im Gnadenwege erlaſſen war. Der Soldat hatte eine
jedenfalls nicht wie eine Venus gewachſene Maid einen
„Kuhſtallstrampel“ genannt. Das beleidigte Mädchen hatte
geklagt, der Soldat ward verurtheilt, hatte ſich aber mit
einem Gnadengeſuch an ſeinen oberſten Kriegsherrn gewandt,
und ſo war ihm in Gnaden die Strafe erlaſſen worden.
Man ſieht, mit welchen ſcheinbaren Geringfügigkeiten ſich
der Kaiſer ſelbſt auf einer Erholungsreiſe zuweilen zu be
ſchäftigen hat.

Die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele) haben jetzt
ihr Ende erreicht. Von den zur Aufführung gelangten
Werken Wagner's hat nur der „Parſibval“ ſeine alte
Zugkraft bewährt, während die Tannhäuſer- und
LohengrinAufführungen bedenkliche Lücken im Zuſchauer
raume aufwieſen. So waren am letzten Sonntag min
desſtens 300 Sitzplätze leer, obwohl an Beamte, Lehrer c.
eine große Anzahl Freibillets ausgegeben waren. Vielen
Fremden, welche gern längere Zeit in Bayreuth verweilen
möchten, wird durch das theure bayreuther Pflaſter der
Aufenthalt verleidet. Sowohl über die koſtſpieligen Woh
nungen als auch über die hohen Preiſe in verſchiedenen
Reſtaurationen wird geklagt.

(Aufgehobene Spielhöllen.) Großes Aufſehen
erregt, wie telegraphiſch aus Liſſabon gemeldet wird,
dort die Verhaftung einer Anzahl Kavaliere aus den vor
nehmſten Kreiſen und die damit in Verbindung ſtehenden
Aufhebung zahlreicher Spielhöllen. Die Spielhauspächter
wurden gleichfalls verhaftet und das geſammte Mobiliar be
ſchlagnahmt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Heim Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Zerichtigung.

Gottesgckerkirche: Donnerstag den
R. d M., nachmittags 5 Uhr, Miſſions
Kueide. Diaconus Schollmeyer

Sonntag Abend 9 Uhr verſtarb nach kurzem
Leiden unſere gute Tante,

rFrau Wilhelmine Jappe
geb. Hofmeiſter

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

Amt iches
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

miß, daß der Gutsbeſitzer Richard Hoff
urann aus Burgſtaden zum Schöppen der
Gemeinde Burgſtaden gewählt, von mir be
ſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

an die Exped. d. Bl.

An verlgauufem s
ein faſt neues Jagralgenoealam, Eentral
euer, Cal. 16, Scottverſchluß, links Choke,
Piſtolgriff, ſehr gut im Schuß, zum Preiſe

von n9 0u Erdhbeerpflanzen
in ſchöner kräftiger Waare, in Sorten Teu
tonig, König Albert, Princ. Alice, zu
billigen Preiſen.
C. Herfurth. Obſtplantagenbeſitzer,

Gröſt b Roßbach.

Materialgeſchäft,
in beſter Lage, gutgeh., iſt beſonderer Ver
hältniſſe halber ſofort preiswerth zu ver
kaufen. Offerten unter G.

r

Häuser- Verkauf.
Die Grundſtücke Gelgrinbe 42 und

Witz G a ſollen recht bald verkauft werden
durch Wer VI. M van

in Paar graßte und ein
d Paar minlere Länferſchweine

ſind zu verkaufen
Weqgu nan hait 42.

Als ein in jeder Beziehung vorzügliches Tonrenrad empfehle

Acdler-Nieclerrac Mocdell94., F.Mk.250
mit anerkannt beſten Pnenmatik Reifen und gllen Neuerungen ansgeſtattet.
Heinrich Kleyer, Adler Fahrradwerke, Frankfurt a.

AIIeinverkaur für Merſeburg und Umgebung und Lager hei

Ende fen.RNettig- Birnen auſ
G. Böttger Gaſthof zur grü nen Linde.

Satietrnsse G.
Wegen Verſetzung des Ober Steuer Con

Gerſtenſtroh
hat abzugeben

Stecknmer's Ockonomie,
Lindenſtraßze Nr. 5.

troleurs Herrn Arnold iſt in meinem Hauſe
die I. Etage mit Zubehör und Mitbenußung
des Gartens zu vermiethen und kann ſofort
oder ſpäter bezogen werden.

C. B. Mevwtel.
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen

Sinn ſaſt nener Kinderwagen e e leſe eixttrage t
ſteht billig zu verkaufen

Kurzeſtraſßze Nr. G.
Auch iſt daſelbſt eine SchlafſtelleWunſch mit Koſt, offen Wo t

Nähmaſchine,
zu jeder häuslichen Näherei paſſend, wegen mit Neittagstiſch iſt per I. September zu ver
Platzmangel billig zu verkaufen

Schmnleftraſßße 17.

Eine möblirte Stube
miethen Karlſtraße 19, eine Treppe

mit 6 bis 8 Stuben undWohnhaus Zubeh. nebſt Hof u. etwas
Garten wird vom April k. J. auf 5 bis 6
Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf
Sicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder

De Ein großes Läuferſchtwein
zu verkaufen

Kurzeſtraße J.

Ein Paar Läuferſchweine
es

Unteraltenburg.) Offerten w. u. W. B. an
Sie Exped. d. Bl. erbeten.

Eine noch gute Grude
wird zu kaufen geſucht durch Maurer Grahneiſz Exped d. Bl unter M.. u. ni

ntergltenburg e er W niederzulegen.

Kleines Haus f. e. Fam., wenn möglich
mit Karten z. 1. Apr. 1895 zu miethen geſ.

Gefl. Off. mit Preisangabe erbitte in der

zu verkaufen Meuannerit S.

Wegzugshalber iſt eine ParterreWohnung
zum 1. October zu beziehen

groſze Ritterſtraſze 5.

Gründl. Klavierunterricht
wird von einer Dame ertheilt. Adr. unter
De W. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.



Billig zu verkaufen:
1 faſt neuer Rover mit Puneumatie,
I Rover mit 1zölligem Bollreifen,
1 gebrouchtes Dreicad.

Bauer. Markt Nr. 3.
Stube, Kammer und Küche zu vermiethen

Antenſtraße Nr. 13

L. Maſchinenöl,
harz und ſäurefrei,

Le Wagenfett,
Ia. Vaſeline-Lederfett,

Ken Huffett,
landw Bedarfsartikel aller Art
einpfiehlt billigſt Pr. Gläölnlsela,

Neumarkt.

W autso,
rd en uev e 87

v

66„Schweinepulver
der LöwenApotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Mittel gegen Roth
Iauf, Fleckenbränne, Steiſigkeit und Freßz
mangel der Schweine.

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatz bei. Von Schweine
züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der Wertmnarkt-Drogerie von
Paul Berger

Böllberger
Weigen n. Noggenmehl

ſowie alle Futterartikel
zu Mühlpreiſen empſiehlt

Reinh. Ziesche, Roßmarkt 10.
AuiginalTheer-Schweſel Seife

v. Bergmann Co. Berlin u. Frkft. a. M
Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen

alle Arten Hautunreinigkeiten, Sommer
ſproſſen, Mireſſer, Kroſtbeunlen, Finnen e.
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei W. O
Stadt Apotheke.

Rettig u. Muscaten Birnen
empfiehlt Wilhelm Gummert,

Knorr's Hatermebl,
beſtes und billigſtes Kindernährmittel. Packete

und 45Knorr's Suppeneiplagen,
als: Grünkeru Tapioea Jnlienne, Reis-,
Erbſen, Wohnen-, Linſen-, Königin
ſuppenmehl,

Knorr's Seppentafeln
mit Fleiſchextrget Tafel 20 und 30 Pf.
ausreichend zu 5—6 Tellern Suppe, nur mit
Waſſer aufzükochen.

Knorr's Brbswürste
mit Speck oder Schweinsohren à Stück 30
und 45 Pf., ausreichend zu 10—12 Portionen
Suppe.

Knorr's Macoaront
à Pfund 50 Pf.

Niederlage bei

0s0a r Lberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgetrasse G.
Hafermehl für Wiederverkäufer

zu Fabrikpreiſen.

Dank.
Für die glückliche Heilung meines ſeit

6 Monaten beſtehenden hartnäckigen Lungen
huſtens, verbunden mit ſchmerzhaften Stichen,
welches Leiden mich oft an's Bett feſſelte und
mir Tag und Nacht keine Ruhe ließ, ſage ich
Herrn Dr. mee Beolbeding, homöso
pathiſcher Arzt in Düſſeldorf, Königs
allee 6G, meinen herzlichſten Dank.

Es iſt mein eifrigſtes Beſtreben, genannten
Herrn vielfach anderweitig zu empfehlen.

Frau Marie Putſchtov
geb. Bethaus.

Kestaurations-Eröftonng,
Einem geehrten Publikum von Merſeburg and Umgegend, ſowie meinen

Freunden und Gönuern zur Nachricht, daß ich von heute au mein Reſtaurant

Aeuunm Gannbrrümmuus,
Steinstrasse Nr. I, wieder ſelbſt übernommen habe und bviſte, das frühere
Vertrauen und Wohlwollen auf mich wieder übertragen zu wollen.

Für K. Geträn e und unr Zute Speisen werde ich beſtens ſorgen.
Hochachtungsvoll

A. SehtEinladung zum Abonnement auf:Grehe e gete g. Kleine AusgabeieaArbeitsſtube.vierteljährlich
90 Pfg.

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigit
nalmuſkern für Kanevasſtickeret, Application, Slaltſtich, Jilet-Guipüre
und Hähelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hatel,

Filet, Filigran, Klöppel-, Strick- und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heſt mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Driginalmuſtern und einer Unterhaltungsbeitlage.
Die Arbeltsstube bietet auch Mättern und Lehrerinnen relehes Matertat, in ren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbet zu erwecken und

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe
Voſſiſche Zeitung GBerlin) Die hübſch Menge farbiger Origina inuſter für Canevas

ausgeſtattete Zeitſchrift Die Arbeitsſtube ſtickerei verſehene Zeitſchriſt: „Die Arbeits
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für ſtube
leichte und geſchmackvoll Handarbeiten Was n 3f di biete Gefallt zJugendſchriftenCom neiſſian des ſchweiAlles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge zertſchen Lehrertereh Dieſe zeit
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausgeführten Muſtern eenie Eine ehe un ter e en en
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient li n Herd.

Germania Berlin „Sowohl diezu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch t
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
Häkel- Filet, Stick und Strickarbeiten als auch der erkläkende Text bieſes für Haus
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein frauen höchſt nützlichen Kourngles ſind vor
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer trefflich

ſchönen Vorlagen Neue Preußiſche (Krenz) ZeitungFürs Haus (Hresden). „Selbſt der (Berlin). „Die Sorgfalt, die auf vas Unter
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten nehmen ver wandt iſt, verdient Anerkennung.
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die Es wird der Frauen welt eine wirklich reiche
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack Fülle von Muſtern für ihre der Handgebeit
volle Handarbeiten, ſowie einer großen gewidmeten Stunden geboten.
W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

ſowie der Verlag der Arbeitsſube (Eugen Twietmeyer) in Leinzig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 9 Probehefte franeo.

Dreſchmaſchinen in Stiften- m Schlagletgen Syſtem, Begel-
u. Stirnradgöpel, 1-—6 ſpänn, Rud. Gack's unübertroſfene
Univerſal u. Mehrſchaarpflüge, ganz aus Stahl, dazu Kar
toffel u. Mübenheber ee., neueſte Germania Echrotmühlen,
Leiſtung i. d. Stunde 200--400 Ltr., Haferquetſchen, Drill
maſchinen, Häckſelmaſchinen m. eiſ. Gurt, Brünner's patent.
Heureka-Kartoffel-Dämpfer f. kl. u. groe Wirthſchaften, Ztheil.
CambridgeWalzen. 14 u. 16 Etr. ſchwer, empfiehlt z. billigſten
Preiſen u. Rabatt b. Baarz.

Maſchinenfabrik D, Rosoh, Merſeburg.

Beleuchtungsmaterigl.
Kalseröl, nicht explodirendes Petroleum,
Betroleum La, amerikaniſches, waſſerhell,
Solawröl, Thüringer Fabrikat,
Gagsoläm, Gas ſelbſt erzengend,
Wüühöl, raſſinirt,

liefere in beſter Qualität, garantirt rein, in Original Fäßzen, ſowie ausgewogen
und ansgemeſſen, zu billigſten Preiſen.

In Korbflaschem a 10 Liter re aus.
Hehl. Hlauss, Mersegburg

h
eI Sefkdenstoftte

direct aus der Fabrik der

Johenſteiner Seidenweberei Lotze.8

Reichhaltiges Muſterlager von Braut, Ball und Geſellſchaſtskletdern,

S

9

Blouſen er. zu Fabrikpreiſen bei
Frau Wertha Warum amuumn, Marienſſtr.

W eStahlbad Lauchſtädt.
Sonntag den 26. Auguſt 1894

B. r m n e n es k.
e äöäüglſehe Eache- Düweegon.

Annen o e 14 45 In dem früher Enke ſchen Wohnhauſeiſt die obere rn 4 e a [Clebigkauer Straße Nr. 6
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort ſind zwei Wohnungen zu vermiethen und am
zu vermiethen und I. Het. er. zu beziehen. October d. J. zu beziehen Näheres zu er

S

W

G

Magdeburg, Fürſtenſtraße 234.
Näheres bitte bei mir zu erfragen fragen bei I. Sclhnt
B. Tützkendorf, Holzhandlung Ziegelet Menſchan

Sommertheater im Livoli,
Direction Ogear Bresehber.

Donamewatog c. An grraeg
Anuſter Abonnem. Außer Abonnern

z Zweites nud letztes Gaſtſpiel des Kgle
Hofſchanſpielers Herrn Ia Oppanag

vom Hoſtheater in Caſſel.

De eoder: Die feindlichen TWerider.
Volksſtück in 4 Akten von Erckmann-Chatrian.
Florentins, Schullehrer, Herr Max

Oper a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

m beersaſt,
garantirt reine Naturwagare, das Beſte, was
es giebt,

4 Pfund 60
Für Reſtauratenre und Wiederverkäufer

billigſte Bezugsquelle,

Drogen u. Farbenhaundlung

W. M el.u Beossmarict

W ehner,
täglich friſch geſchoſſen, empfiehlt

E. Wolff.
Fer neuer Curſus

für Rand- n. Kumnstarbeiten, ſowie
Wäsche und Watlkensghuitt-
Zeiehnem und Dugchneidem be
ginnt den

AugeMlie Waunmanm,
Lauchßädter Straße 14, A.

Gerwaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſh

und Seehecht.

e Bücklinge, Flandern
Aale, Rollmwöpſe, Caviar und Ranchlachs,

Sardinen und Bratheringe
empfiehlt W. währe.
Friſche Preihelbeeren
offerirt jedes Quantum zum billigſten Tages

m A. perZur Zufriedenheit.
Morgen Donnerstag Sehlnehiteſfeete

G. Vogsel.

h
eine Anſtunrtung für den Nachmittag. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein ordentliches, kräftiges, nicht zu junges
Dienſtmädchen für Haus und Küche findet
Stellung bei hohem Lohn im Gaſthof zum
goldenen Hahn in Merſeburg.

Weh.
Ein j. Mädchen wird zum 1. oder 15. Sep

tember als Areſavars eng geſucht von
Frau Reg. Rath rer üknnge,

Dammſtraße Nr. 5.
Ein anſt. kräft. Mädchen, 16 Jahre alt

ſucht zum I. October Stelle, womöglich bei
Zu erfragenält. Leuten

Wilhelm Weber
zu ihrer heutigen Silberhochzeit ein kräftiges
Hurrah!!

Ein dentſchibrauner Jeogdhnund, auf
den Namen „Leo“ hörend, iſt e en

Wiederbringer erhält gute Belohnung von
Jerd. Hündorf. Lütztendorf.

Vor Ankauf wird gewarnt,

regung 009Werlooswug
Be enIn Mersehbuung zu haben bei:

aupretter Werth 29. 90 Gewinn arh r rn en 150, 00 ar.enM a Zu haben in allen Lotteriegesch. u. in den durch Plskate Kenntlichen Verkaufsstellen.

Loose 8 A Mk., 11 Loose für Mk. 28 Loose für 25 M. (Dorto u. Liste 20 Pf. extra versendet W. A. Sehireleu, Hannover, Er. Packhbolstr. 29.
uns Zeherxclen, Burgstrasse 20, W. Ware Kauſmann, Rossmarkt 6 W. Neun exa, Clobigkauer Stragss 8.
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Beilage zu Nr. 164 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Auguſt 1894.

e

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Auguſt. Der Jnſpecteur der IV.

Armee Jnſpection, Se königliche Hoheit Prinz
Leopold von Bayern trifft am 23. d. M.
direct von Bamberg kommend, hier ein, um die hier
zum Exerziren vereinigte 15. JnfanterieBrigade
(Regimenter Nr. 72 und 36) zu inſpiciren. Zum
gleichen Zweck begiebt ſich der hohe Herr am 21 d.
nach Halberſtadt, von da nach Deſſau, wo er bis
zum 27. d. verweilen wird am 28. und 29 d. wird
in Merſeburg Aufenthalt genommen, von da
geht die Reiſe nach Bayern zurück. Am 1. Sep
kember abends trifft Se. königliche Hoheit von der
morgen anzulretenden IJnſpectionsreiſe wieder in
München ein. In der Begleitung des Prinzen be
finden ſich der Generalſtabsoffizier der gedachten
Armeeinſpection, der preußiſche
v. Kalkſtein und der Adjndant derſelben Jnſpection,
der Rittmeiſter à la gute des 1. Ulanen Regiments
v. Gebſattel. Der Commandeur des IV. Armee
corps General von Häniſch wird mit den Comman-
deuren der zuſtändigen Diviſion und der Brigaden
zum Empfang hierſelbſt anweſend ſein. Hier wird
nur Tagesaufenthalt genommen.

F. Seehauſen (Altm.), 20. Auguſt.
Woche wurde das Dorf Schwein rich in der

geſucht.

gebäude eingeäſchert wurden; faſt

Schaden erlitten. Daß hier wieder
Brandſtiftung vorliegt, unterliegt wohl keinem Zweifel.

F. Zeitz, 20. Auguſt. Jn Rehmsdorf wurde
am Sonntag Nachmittag eine, 600 Schock Getreide

des Rittergutes voll
Als Brandſtifter

lehrer auf Jakobsberg bei Neindorf, darum zu bitten.

enthaltende Feldſcheune
ſtändig vom Feuer zerſtört
wurde der ſchon vorbeſtrafte Franz Hädrich feſtge
nommen, der ſeine That auch bererts eingeſtanden hat.

Jn. der GreizGeraerGera, 20. Auguſt
Kammgarnſpinnerei in Zwötzen ereignete ſich am
Sonnabend Abend ein entſetzliches Unglück. Der
15 jährige Arbeiter Seidemann aus Liebſchwitz
wollte eine Spinnmaſchine putzen, die auch zu dem

und fragte am nächſten Sonntag anſtändiger Weiſe
Stillſtand der Maſchine eingetreten war, wurde
Seidemanns rechter Arm von derſelben erfaßt
und ihm am Ellbogengelenk wollſtändig abge

Der Bedauernswercthe wurde nach An
legung eines Nothverbandes iv das ſtädtiſche Kranken

Zwecke angehalten wurde. Ehe jedoch der vollſtändige

wiſſen

haus gebracht.
Apolda, 20. Auguſt.

Thüringens beſucht. Die

Mark für Jnhaber an 50 Mark für Gehilfen
wöchentlich, für Wagrenaunktionen auf 40 Mk.
täglich erhöht wird. Der Antrag wurde ein
ſtimmig angenommen. Ebenſo wurde ein
Antrag des Vereins Gera angenommen, den Ver-
einen eine Reihe von Vorſchlägen zur Bekämpfung
der Auswüchſe in Handel und Gewerbe
(unlauteren Wettk)ewerb) zur Prüfung vorzulegen
und auf Grund des Ergebniſſes der Prüfung eine
Petition an den Reichstag zu ſenden. Die vor
liegenden Bewer bungen um den Verlag der „Thü
ringer Gewerbe ztg.“ wurden dem Verbandsrath zur
Erledigung üherwieſen. Der Verbandsvorſitzende
und die au sſcheidenden Verbandsrathsmitglieder
wurden wiede rgewählt, und der Verbandsrath noch
durch drei Mitglieder aus Erfurt, Apolda und
Ruhla (für den Eiſenacher Kreis) verſtärkt. Als
nächſtjähriger Vorort wurde Sonders-
hauſen gewählt; der Anſchluß an den Verband
deutſcher Gewerbevereine warde, zunächſt für ein
Jahr, genehmigt

Trotha, 20. Auguſt. Jn einem Handkahne
auf der Saale befanden ſich am Sonnabend mehrere
Knaben, als der Handkahn ſich von der Kette löſte
und vom Strome fortgefüchrt wurde. Die beiden
Jnſaſſen ſprangen, wie die Hall. Ztg. mittheilt, aus
Angſt in die Saale, um ſw das Ufer zit erreichen,
da keine Ruder im Kahne waren. Ein Knabe er
reichte auch glücklich das Uffer, während der andere

von dem hochgehenden Strome weggeriſſen wurde verwaltungsgerichts in
und mit dem Tode des Ertrinkens kämpfte. Seine
Gefahr wurde von dem 13 jährigen Otto Hutans
bemerkt, der ſich auf Aufforderung ſeiner Mutter in
die Saale ſtürzte, an den Ertrinkenden heranſchwamm
und ihn auch glücklich an's Ufer brachte, wo der
Gerettete, der ſchon bewußtlos geworden war, wieder
ins Leben zurückgerufen wurde. Die tapfere That
des kleinen Burſchen iſt ebenſo anerkennenswerth
wie das Benehmen ſeiner Mutter, die den Sohn
immerhin in eine große Gefahr ſchickte, welcher der
Knabe bei der Strömung und bei ſeinem jugend
lichen Alter ausgeſetzt war

Leipzig, 20. Auguſt. Von der hierzu be
rufenen Verſammlung iſt geſtern hier ein allgemeiner
Verband der deutſchen Kriegsveteranen
gegründet worden.

Oberſtlieutenant Jn Magdeburg findet vom 1. bis 3. October
die Provinzial-Lehrerverſamm lung ſtatt,

und zwar am 1. Oetober die Vertreterverſammlung.
Zu den Hauptverſammlungen am 2. und 3. October
ſind folgende Vorträge angemeldet: 1) Nach außen
Klarheit, nach innen Wahrheit“.
burg.)
naturgeſchichtlichen Unterrichte

In voriger

(HelmckeMagde
2) „Die Geſetze des organiſchen Lebens im

der Volksſchule
(RümplerErfurt.) 3) „Wie iſt der Geſchichtsunter

oche richt zu geſtalten, damit er nicht nur Leben weckt,
Priegnitz durch ein ſchweres Bran dunglück heim i

Das Feuer nahm, da es erſt ſpät entdeckt
wurde, ſo großen Umfang an, daß nicht weniger
als 5 ſchöne Bauernhöſe bis auf einige kleine Stall

ſämmtliches
Mobiliar und ein großer Theil der werthvollen
Ernte iſt mitverbrannt, 2 Pferde, 10 Schweine, 12
Kühe und 100 Schafe kamen in den Flammen um.
Obgleich die Beſitzer verſichert waren, haben ſie
doch nach einer Mittheilung der S.Ztg. bedeutenden

böswillige

ſondern auch zu einer für das Leben bildenden
Analyſe der Gegenwart führt (Mittelſchullehrer
HenzeTorgau.) 4) „Die häuslichen Schulaufgaben“
(R. MüllerMagdeburg.) 5) „Jugend- und Volks
ſpiele (Schwärzel-Magdeburg.) Am erſten Tage
der Hauptverſammlung wird der Lehrer Geſangverein
den Gäſten ein großes Conzert bieten.

Beckendorf, 17. Auguſt. Am 28, v. M.
ſtarb in Neindorf bei Beckendorf nach zweijährigem
ſchweren Leiden die Frau des Arbeiters E. Letzterer
erfuhr, daß der Paſtor Werner in Beckendorf, der

auch die Pfarrſtelle in dem fünf Kilometer entfernten
Neindorf verſieht, ſeit mehreren Tagen wieder ver
reiſt ſei, und da er gern der Verſtorbenen die
übliche Grabrede halten laſſen wollte, ſah er ſich
genöthigt, dem Herrn and. mip. Boitz, jetzt Haus-

Dieſer war dazu gern bereit. Als E. nach der
Leichenfeier Herrn Boitz fragte, was er ihm ſchulde,
wies der Herr Candidat jede Bezahlung mit dem
Bemerken zurück, daß er lediglich dem abweſenden
Pfarrer eine Gefälligkeit erwieſen habe. Der Mann
bedankte ſich für die tröſtenden Worte am Grabe

auch Herrn Paſtor Werner, ob er ihm etwas für
die Leichenrede, welche Herr Boitz gehalten hatte,

Liegnitz gewählt und trat
1881 als Landrath des Kreiſes Bunzlait in den

Staatsdienſt. 1889 wurde er Polizeipräſident in

ſchulde, in der Ueberzeugung, daß der Paſtor Werner
von ihm armen ſchwergeprüften Manne in dieſem
Falle nicht noch etwas nehmen würde. Herr Paſtor

Werner forderte jedoch für die von Herrn Voitz
Der ſoeben geſchloſſene

Verbandstag der Thüringer Gewerbe
vereine war von Delegirten aus allen Theilen

Delegirtenverſammlung

wurde am Sonnabend Nar hmittag von dem Vor
ſitzenden, Herrn Küntzel Weimar, eröffnet. Aus
ihren Berathungen heben wir zunächſt folgendes
hervor. Der Gewerbevereir Jena hatte folgenden nach Beckendorf bei Oſchersleben verſetzt iſt und
Antrag geſtellt: Die ſämmtlichen Verbandsvereine daß es derſelbe iſt, der in verſchiedenen Städten
zu veranlaſſen, bei ihrer Gemeindebehörden eine
Aenderung des Ortsſtaty ts dahin zu beantragen,
daß die Steuer für Wanderlager auf 100

gehaltene Leichenrede ſechs Mark, welche auch
der Arbeiter E. bezahlt hat, obwohl es ihm gewiß
ſchwer geworden iſt. Denn in der langen Krankheit
ſeiner Frau hat er faſt ſein ganzes Hab und Gut,
ſogar die Betten verkaufen müſſen. Wir
wollen nur noch bemerken, daß Herr Paſtor Werner
vor etwa drei Jahren von Hohenthurm bei Halle

Deutſchlands als antiſemitiſcher Redner auftritt
und über die Verderbtheit und Geldgier der Juden

wettert. (Halberſt. GA.)Braunſchweig, 20. Auguſt. Als Theil
nehmer der Diebesbande, welche in den letzten
Jahren hier zahlreiche Diebſtähle an Bahngütern
verübte, wurden acht auf dem Güterbahnhofe der
Staatsbahn beſchäftigte Rangirer verhaftet. Bei
den in den Wohnungen der Verhafteten vorgenom-
menen Hausſuchungen wurde eine Menge Waaren
aller Art gefunden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1894.
Der als Regierungspräſident nach

Merſeburg verſetzte bisherige Regierungspräſident
in Aurich, Graf Konſtantin zu Stolberg
Wernigerode, iſt der älteſte Sohn des Generals
der Kav. z. D. und Chefs des 4. Dragoner-Regi
ments, Grafen Wilhelm zu Stolberg, der 1870/71
die 2. KavallerieDiviſton kommandirte, 1882 als
kommandirender General des VII. Corps zur Dis
poſition geſtellt wurde und hochbetagt (er iſt 1807
geboren) in Jannowitz in Schleſien lebt. Graf
Konſtantin, der fünfzig Jahre alt iſt, war von
1865 bis 1870 aktiver Offizier im Regiment der
Gardes du Corps. Nach ſeiner Verheirathung trat
er zur Reſerve über und lebte längere Zeit in
Jannowitz. Ende der ſiebziger Jahre wurde er
vom Provinziallandtage zum Mitglied des Bezirks

Stettin und 1892 Regierungspräſident in Aurich
In der Armee wird er, nachdem er von 1873 bie
1884 bei der Reſerve des 4. Küraſſier Regiments
geweſen war, a ja suite der Armee geführt, und
zwar ſeit 1889 als Major. Zu ſeinem Nachfolger
iſt der Oberpräſtdialrath in Koblenz, Ludolf von
Eſtorff, auserſehen.

Die Dampferfahrten auf der Saale
zwiſchen Merſeburg, Dürrenberg und
Weißenfels ſollen nach uns zugehenden Mit
theilungen trotz der bereits ſtark vorgerückten Jahres
zeit nun doch noch in's Leben treten. Nach Ueber
windung verſchiedener Schwierigkeiten iſt das Unter
nehmen jetzt ſo weit gediehen, daß der Dampfer
angekauft und auf dem Transport nach hier unter
wegs iſt. Vorausſichtlich trifft das Fahrzeug ſchon
in den nächſten Tagen ein und dürfte ſein Beſitzer,
Herr Steuermann Mangold, alsdann ungeſäumt
einige Probefahrten veranſtalten. Da der Dampfer
nur 35 Centimeter Tiefgang hat, wird es hoffentlich
gelingen, auch den niedrigſten Waſſerſtand unſerer
Saale in den Sommermonaten zu überwinden.
Wie wir ferner hören, iſt die Realiſirung des Pro
jekts erſt dadurch möglich geworden, daß Herr
Fabrikant Dietrich in entgegenkommendſter Weiſe
Herrn Mangold die Ueberführung von Frachtgut von
hier nach Weißenfels in ſichere Ausſicht geſtellt hat.

Nach der im letzten Amtsblatt der Königlichen
Regierung hierſelbſt veröffentlichten Nachweiſung
der auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885
den Communalverbänden des Regierungsbezirks
Merſeburg aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des
Etatsjahres 1893/94 überwieſenen Beträge fließen
dem Kreiſe Merſeburg aus dieſen Einnahmen
100 626 Mk. zu. Von den benachbarten Kreiſen
erhält Querfurt 89518 Mk, Weißenfels
99066 Mk., Halle (Stadt) 95 648 Mk. und der
Saalkreis 96199 Mk.

Beim Obſtpflücken im Augarten ſtürzte
geſtern Vormittag der Handarbeiter Stöbe vom
Neumarkt ſo unglücklich, daß er im Laufe des
Nachmittags den hierbei erhaltenen Verletzungen
erlag.

Jn das hieſige Garniſonlazareth wurde dieſer
Tage der Huſar B. von der 2. Escadron aufge
nommen, der anſcheinend durch einen Sturz ſchwere
Verletzungen erlikten hatte. Von der 3. Escadron
mußte der Huſar St. infolge eines Hufſchlages
ſeines Pferdes ebenfalls ins Lazareth gebracht werden.

Die letzten Tage haben uns einen ſo empfind
lichen Rückgang der Temperatur gebracht,
daß wir uns faſt in den Herbſt verſetzt fühlen.
Geſtern früh 7 Uhr zeigte das Thermometer außer
halb der Stadt nur 7 innerhalb der Stadt 9 R.
Wärme an und in den Mittagsſtunden waren 130
das Maximum der erreichten Luftwärme. Hoffent
lich können wir bald wieder eine normale Tem
peratur verzeichnen.

Ueber die Frage, ob die Reſerviſten,
welche in dieſem Herbſt zur Entlaſſung kommen,
Reſerviſtenanzüge erhalten oder nicht,
wird von beſtunterrichteter Seite gemeldet: Schon
vor etwa vier Monaten wurde bei denjenigen
Truppentheilen, bei welchen nunmehr die zweiſährige
Dienſtzeit zur Einführung gelangt iſt, den Reſer
viſten beim Appell bekannt gemacht, daß ſie ſich
für die Entlaſſung rechtzeitig mit Civilkleidern zu
verſehen hätten. Denjenigen Reſerviſten, welche zu
arm ſind, um dieſer Ordre entſprechen zu können,
welche auch keine Angehörigen haben, deren bezüg
liche Beihilfe ſie in Anſpruch nehmen könnten,
wurde dagegen aufgegeben, daß ſie von dem Ge
meindevorſtand ihres Heimathsortes eine Beſcheini
gung beizubringen hätten, welche es beſtätigt, daß
die betr. Reſerviſten zu arm ſind, um ſich das zur
Entlaſſung erforderliche Civilzeug zu beſchaffen.
Dieſe Reſerviſten werden dann, wie bisher, bei ihrer
Entlaſſung Reſerveanzüge erhalten.

Das Landwehr-Bezirks- Commando
Weißenfels, das bisher zur 16. Brigade gehörte,
iſt ſeit Kurzem der 15. Brigade zugetheilt
Dieſes „Avancement“ müſſen die Mannſchaften und
die zum Bezirk gehörenden Offiziere durch Um
wandelung der 16 in eine 15 auf den Achſelklappen
bezw. Achſelſtücken kenntlich machen.

Quittungskarten der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung verlieren ihre Giltig
keit, wenn ſie nicht bis zum Schluſſe des dritten
Jahres, das dem Jahr der Ausſtellung folgt, um
getauſcht worden ſind. Die im Jahre 1891 aus
geſtellten Quittungskarten verlieren alſo mit Ende
des laufenden Jahres ihre Giltigkeit und müſſen
demnach, ſoll ihr Jnhalt dem Theilnehmer zu Gute
kommen, noch vor Ablauf dieſes Jahres bei einer
für Ausſtellung und Umtauſch der uittungskarte
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beſtimmkett Stelle zum Umtauſche eingereicht ſein.

Ferner iſt auf die Vorſchrift aufmerkſam zu machen,
daß die aus der Beitragsentrichtung erwachſende
Anwartſchaft auf Rente erliſcht, wenn nicht in vier
Jahren mindeſtens 47 Beitragsmarken beigebracht
werden. Die Beitragsmarken, die ſich in den im
Jahre 1891 ausgeſtellten Quittungskarten befinden,
werden alſo für die Betreffenden werthlos, wenn
ihrer nicht wenigſtens 47 ſind.

Die nun bald wieder mehr in Gebrauch
kommende Petroleumlampe, die den Sommer
über außer Dienſt geſtellt war, iſt vor der Benutzung
gründlich zu reinigen. Insbeſondere ſind die alten
Oelreſte aus dem Ballon zu entfernen und dieſer,
ſowie der Brenner ſorgfältig zu ſäubern. Wird das
alte Oel im Ballon gelaſſen, ſo ſetzt man ſich ſehr
leicht der Gefahr einer Exploſion aus. Daher iſt
Vorſicht wohl am Platze

Die jetzt vielfach auf dem platten Lande
herrſchende Rothlaufſeuche unter den Schweinen hat
einen Kurpfuſcher veranlaßt, mit einem „un
fehlbaren“ Getränk die Dörfer abzuklappern und
den Wundertrank anzupreiſen. Da der gute Mann
über die Wirkung ſeines Trankes, den er ſich mit
2 Mark die Flaſche bezahlen läßt, einige Atteſte
von Landleuten vorzeigt, ſo ſindet er auch Abnehmer,
die alle gründlich hineingelegt ſind. Die ganze
Flaſche dieſes Wundertrankes hat, wie feſtgeſtellt
werden konnte, einen Werth von höchſtens 20 Pf.
incluſive Glas. Die Landleute werden vor dieſem
Quackſalber hiermit gewarnt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfſurt,
H Lützen, 18. Auguſt. Der heutige Vieh

markt war mit 285 Stück Saugſchweinen beſchickt.
An Läuferſchweinen waren 120 angetrieben; Rind
vieh ſtanden 106 Stück, Pferde 16 Stück zum
Verkauf. Am 31. d. M. werden der Stab der
dritten Abtheilung und zwei Batterien des Thür.
Feld Artillerie Regiments Nr. 19 (Torgau) in Lützen
Quartier nehmen.

S Freyburg, 19. Auguſt. Durch Selbſtent
zündung brannte geſtern eine mit Getreidevorräthen,
beſonders Hafer, vollangefüllte Scheune des Land
wirths W. in Obſchütz nieder. Ein nebenanſtehendes
Stallgebäude wurde ebenfalls ein Raub der Flammen.

Auf einem Grundſtück der Schweigenberger
Straße brannte in vergangener Nacht ein mit
Hafer beladener Erntewagen nieder.

VermiſchLes.
(Die Kaiſerin) hat dem Comitee zur Unterſtützung

der durch das Erdbeben in Konſtantinopel Geſchädigten 1000
Mk. überwieſen

(Gaiſer Wilhelm) krägt ein goldenes Armband,
das iſt eine von der engliſchen Königsfamilie überkommene
Sitte. Der Prinz von Wales und der Herzog von Sachſen
Koburg tragen Bracelets, die nie von ihrem Arm kommen,
ebenſo die anderen Mitglieder des königlichen Hauſes, die
allerdings ihre Armbänder auch wechſeln.

Ein Raubmord) wurde am Sonnabend Abend in
Haag auf den belgiſchen Geſandtſchaftsſecretär Baron
Wykerslooth verſucht. Als derſelbe in der Nacht nach
ſeiner Wohnung heimkehrte, wurde er von einem unbekannten
Manne überfallen, mit einem Todtſchläger niedergeſchlagen
und beraubt. Der Mörder, der ſein Opfer für todt hielt,
raubte eine Baarſumme von 8000 Gulden. Baron Wykers
looth wurde in ſeine Wohnung gebracht.

Gegen hunderttauſend Neger) ſind im Begriff,
die Vereinigten Staaten zu verlaſſen und ſich nach Liberia
(Negerrepublik an der Pfefferküſte Oberguineas) zu begeben,
da ſie eingeſehen haben, daß ſie in den Vereinigten Staaten
nie dieſelben Rechte wie die Weißen erlangen werden.

(Politiſcher Mord.) Der Notar Taranto in
Venedig wurde erſchoſſen aufgefunden. Der Mord wird
auf politiſchen Parteihaß zurückgeführt.

(Großfeuer.) Jn der Ortſchaft Szaken bei Jnſter
burg wurden durch ein mächtiges Flugfeüer zehn Wirth
ſchaften und Wohnhäuſer zerſtört. Viel Vieh und bedeutende
Erntevorräthe ſind verbrannt

(Drei Kinder verbrannt.) In Olſchewitz kamen
beim Brande eines Wohnhauſes drei Kinder ums Leben,
welche von ihren Eltern eingeſchloſſen worden waren.

(Vom Blitz erſchlagen) wurde in Lampertheim
(Elſaß) vorgeſtern der Branddirector Baſtian und ſeine
Dienſtmagd.

(Leiche.ohneKopf.) Mainz, 21. Auguſt. Geſtern
Nachmittag wurde am hieſigen Rheinufer eine weibliche Leiche
ohne Kopf gelandet. Man nimmt an, daß die Getödtete
Kellnerin geweſen ſei, weil an der Leiche eine Geldtaſche
ing.

(Radfahrer und Reiter.) Nach einer Meldung
aus München ſiegte der Radfahrer Fiſcher (Adlermaſchine)
über Cody mit 49 km Vorſprung.

(Ausſtellung.) Jm Jahre 1896 ſoll im Parke von
Witzleben bei Charlottenburg eine internationale Aus
ſtellung für Jagd und Forſtweſen, Landwirthſchaft und
Sport veranſtaltet werden.

(Unglück in den Karpathen.) Der Landesgerichts
rath Bialkowski aus Sokal, welcher am Freitag ohne
Führer die Giewontſpitze beſtieg, iſt, wie aus Krakau tele
graphirt wird, ſeitdem nicht zurückgekehrt. Die Nach
forſchungen nach dem wahrſcheinlich Abgeſtürzten waren
bisher ohne Erfolg.

(Der Brand in Fiume.) Nach Meldungen der
Blätter aus Fiume dauert der Brand der Magazine in dem
FreihafenGebiete, durch eine Bora neu angefacht, fort.
Das Magazin Nr. 7, in welchem ſich noch Spiritus be
findet, ſteht in Flammen.

Verhaftung.) Pfarrer Scherzer aus Schrick
Liederöſterreich), ein bekannter Antiſemit, wurde wegen
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dem franzöſiſchen General Canrobert, dem Führer

Veruntrellung ihm anbertrauter Waiſen Und Stiſtuttgs
gelder in Wien verhaftet

(Gei der Fahnenweihe des Koblenzer Garde
vereins) hielt der Generaloberſt Frhr. v. Lose eine An
ſprache, in welcher er, der „Koblenzer Zeitung zufolge,
hervorhob, der Monat Auguſt ſei zu dieſer Weihe aus
geſucht worden, weil in den Tagen des Auguſt die denk
würdigen Schlachten von St. Privat und St. Marie ge
ſchlagen worden ſeien. Bei einer Unteredung, die er mit

der franzöſiſchen Armee, gehabt habe, habe ihm dieſer er
klärt, daß er bei den Feldzügen in Mexiko, in der Krim
und in Spanien viele tapfere Krieger kennen gelernt habe,
aber keine Truppe ſei ſo unüberwindlich geweſen wie die
deutſche Garde bei dem Sturm auf St. Privat.

Zu der Verbreitung ver Cholerg in den
Oſtprovinzen Preußens) wird in der „Voſſ. Ztg.“
ausgeführt, daß ans den bisherigen Angaben über die
Cholera zu ſchließen iſt, daß es ſich um eine Flußepidemie
handelt und 2) daß an dieſer am ſtärkſten die Flößer be
theiligt ſind. Man muß annehmen, daß dieſe und vielleicht
quch, aber in viel geringerem Magße, Schiffer die Cholera
aus den durchſeuchten Weichſelgebieten Rußlands in den
preußiſchen Bereich eingeſchleppt haben. Unzweifelhaft
ſtellen die Flößer das gefährlichſte Element dar. Dafür
ſpricht nicht nur die hohe Zahl der Erkrankungen unter
ihnen und der Umſtand, daß ſie zu den zeitlich zuerſt er
krankten einen hohen Prozentſatz liefern, ſondern ſehr
weſentlich auch, daß der Weg, den die Cholera ge
nommen, ganz der üblichen Fahrſtraße der
Flößer entſpricht. An Abwehrmaßregeln gegen die Flößer
kamen bisher nur in Betracht Ueberwachung des Rück
transports der Flößer und Verbot für die ruſſiſchpolniſchen
Flößer, das preußiſche Ufer zu betreten. Es wird mit
Recht darauf hingewieſen, daß die Ueberwachung des letz
teren Verbots eine Unmöglichkeit ſei. Die Flößer können
auf weite Strecken, ſobald ſie nür von Ortſchaften fern ſind,
unbemerkt anlegen. Wie jüngſt gemeldet wurde, hat ein
Floßführer einen cholerakranken, Flößer kurzer Hand an das
Ufer geſetzk und dort hilflos liegen laſſen. Dieſes Vor
kommniß allein beweiſt die Unwirkſamkeit des Verbotes.
Läßt man einmal Flößer aus den verſeuchten ruſſiſchpol
niſchen Weichſelgebieten die deutſche Grenze paſſiren, ſo
giebt es kein Mittel dawider, das dieſe die Cholera auf den
deutſchen Waſſerſtraßen verſchleppen. Die Verſeuchung der
Netze und Warthe von der Weichſel her in etwa vier
Wochen, die wir jetzt kennen gelernt haben, beweiſt dies
deutlich. Sollen wir vor einer Jnvaſion der Chalera be
hütet werden, ſo kann dies nur durch eines geſchehen: da
durch, daß man den polniſch-ruſſiſchen Flößern den Eintritt
in das deutſche Gebiet unterſagt. Die ruſſiſch-polniſchen
Flößer müſſen an der preußiſchen Grenze abgelohnt werden.
Der Transport der Flöße muß auf deutſchen
Waſſerſtraßen ausſchließlich von deutſchen
Flößern beſorgt werden. Iſt dies aber zuläſſig
nach dem deutſchruſſiſchen Handelsvertrag

(Die merkwürdigſte Erſcheinung des letzten
Erdbebens) in Lokris im April d. J. war die Bildun z
einer Erdſpalte, die ſich in einer Länge von ungefähr
55 Km. und in einer mittleren Breite von 50 Metern in
ſüdoſtnordweſtlicher Richtung von der Bucht von Scroponari
bis in die Nähe des Dorfes Sankt Konſtantin hinzieht. Jn
einer neueren Mittheilung, die der Pariſer Academie in
ihrer Sitzung vom 6. Auguſt vorgelegt wurde, ſucht nun
der griechiſche Geolog Papavaſilion nachzuweiſen, daß die
Bildung dieſer Spalte die eigentliche Urſache des Erdbebens
ſei und eine Fortſetzung der geologiſchen Vorgänge darſlelle,
die in früheren Erdperioden zu der heutigen Vertheilung
von Waſſer und Land in jenen Gebieten führten. Er hebt
hervor, daß die Spalte ungewöhnlich lang ſei und dem Golf
von Euboega parallel laufe; ferner daß ſie eine beſtändige
Richtung einhalte und von der geologiſchen Beſchaffenheit
des Bodens unabhängig ſei, indem ſie nicht nur die lockeren
Quaternär und die im allgemeinen auch wenig feſten
Tertiärſchichten durchſetze, ſondern auch das ſolide Kreidege
ſtein beeinflußt habe; endlich, daß eine Verwerfung und
eine horizontale Verſchiebung des Gebiets von Lokris jenſeits
der Spalte feſtzuſtellen ſei. Dieſe Umſtände weiſen darauf
hin, daß es ſich hier um einen jener Brüche handelt, wie
ſie bei der Oberflächengeſtaltung der Erde eine ſo große
Rolle geſpielt haben. Jm Einklang mit dieſer Anſchauung
ſteht es, daß Papavaſitlion für den außerordentlich heftigen
Stoß vom 27. April eine verhältnißmäßig geringe Tiefe des
Erſchütterungscentrums (6007 7183 Mtr.) gefunden hat.
Danach dürfte die Spalte mit dem Stpße vom 20. April ſich
in der Tiefe gebildet und mit dem Stoße vom 27. April
die Oberfläche erreicht haben. Nach allem handelt es ſich
hier um eine Dislocation von der Art derjenigen, die am
Ende der Tertiärzeit und zu Beginn der Auaternärzeit, als
die Jnſel Euboeg noch mit Griechenland vereinigt war, zur
Entſtehung des Golfes von Euboeg geführt haben. Der
Boden an den Küſten des Feſtlandes von Griechenland fährt
fort ſich zu ſpalten und an der dem Meexe zu gelegenen
Seite der Spalte abzuſinken. Eines Tages kann das jetzt
abgetrennte Gebiet unter das Waſſer ſinken und zur Ver
größerung des Golfes von Eubveg beitragen.

(Als Wachtcommando) zum Erſatz für die ins
Manöverterrain ausgerückte Garde iſt am Montag die 5.
Jnfanterie-Diviſion in Berlin eingetroffen. Den eigent
lichen Wachdienſt werden ausſchließlich die 52 er übernehmen.
Die übrigen Regimenter werden nur ihre Kaſernenwachen
beſetzen. Von einzelnen Garderegimentern, ſo vom 9.
Garderegiment z. F., ſind für den Kaſernenwachtdienſt von
der Compagnie je 20 Mann zurückgeblieben. Wie verlautet,
will der Kaiſer am Donnerstag über die 5. Diviſion auf
dem Tempelhofer Feld eine Parade abhalten. Bei dem
Ausmarſch der Gardetruppen in das Manöverfeld ſind am
Montag auch die im Radfahren ausgebildeten Soldaten an
der Spitze auf der Maſchine ausgerückt.

(Die Berliner Herbſtmeſſe) iſt am Montag
eröffnet worden. Der Hauptmeßverkehr beſchränkt ſich dies
mal auf das Cityhotel und auf Buggenhagens Etabliſſement.
J Cityhotel haben etwa fünfzig Firmen ausgeſtellt und
bei Buggenhagen ſind etwa 200 Plätze gegen 154 im Vor
jahre belegt. Die Meſſe wird bis zum 31. Auguſt dauern

(Die Ruhr) tritt im Kreiſe Lyck an verſchiedenen
Orten epidemiſch auf. In Proſtken ſind 37 Erkrankungen
und 3 Todesfälle vorgekommen. Auch in Lyck ſelbſt ſind
einige leichte Fälle zu verzeichnen geweſen.

Anläßlich der Feier zum Geburtstage des
Kaiſers Franz Joſeph) wurden am Sonnabend im
Wiener Prater Böllerſchüſſe abgegeben. Dabei explodirte

Von der Grenze.) Ein Pärchen aus Laurahütte,
welches am Sonntag die ruſſiſche Grenze entlang ſpazieren
ging, trat verſehnlich auf ruſſiſches Gebiet über, wobei ſie
von den ruſſiſchen Soldaten feſtgenommen wurde. Er“
rettete ſich durch ſchleunige Flucht. Die Mutter des Mäd
chens mußte wegen der Auslieferung die Hilfe der preußi
ſchen Behörden anruſen, welche zur Zeit noch mit den ruſſi
ſchen Behörden unterhandeln.

Ein verwegenes Gaunerſtückchen) wird aus
Peſt berichtet Jn einem Coupee zweiter Klaſſe des Courier
zuges, der Donnerstag nachts von Budapeſt nach Wien ab
ging, ſaßen zwei Reiſende, die ſich über das Thema „Geld“
unterhielten. Der eine der beiden Herren verrieth, daß er
mehrere Tauſender bei ſich trage, worauf der zweite be
merkte noch niemals im Leben eine ſolche Note geſehen zu
haben. Vertrauensboll zog nun der TauſendGuldemann
ſeine Brieftaſche heraus und reichte einen Tauſender ſeinem
Reiſegefährten, der nun aufſtand, ans Fenſter trat und ſo
that, als ob er die Note beim Licht genau beſehen wollte.
Plötzlich öfftiete er die Coupeethür und lief auf den ſchmalen
Gang des Waggons hinaus, ohne daß der andere ſich rührte,
da er das Ganze für einen Scherz hielt. Da öffnete aber
jener die Gangthüre, ſchwang ſich blitzſchnell die Treppe hin
ab und war im Dunkel der Nacht verſchwunden. Der ſo
unvermuthet ſeines Tauſenders entledigte Paſſagier zog ſo
fort die Nothleine, und in der Station Totis machte der
Zug Halt, wo er volle acht Minuten ſtehen blieb, da man
alles genau durchforſchte aber vergebens Erſt dann
ſetzte ſich der Courierzug wieder in Bewegung um einen
Paſſagier und einen Tauſender leichter

(Auf dem Schlachtfelde von Graveklotte), bei
Mogador, an der Stelle, wo König Wilhelm die Schlacht
leitete, iſt am Sonnabend ein Denkſtein, der aus einem
vom Großherzog von Vaden geſtifteten Granitblock beſteht
enthüllt worden.

(Als das zweite Opfer der Benzinexploſion)
an der Steinheilſtraße in München iſt der Jnhaber des
niedergebrannten Jnſtallationsgeſchäftes Joſef Jrlbacher
ſeinen Brandwunden erlegen. Die übrigen Verletzten be
finden ſich insgeſammt auf dem Wege der Beſſerung mit
Ausnahme des Brauereibuchhalters Wenng, für deſſen
Leben noch Gefahr beſteht.

(Als Verhöhnung der Kriegervereine und
militäriſcher Einrichtungen) betrachtet es der Land
rath des Kreiſes Bochum, daß in Bochum und Um
gegend ſich in letzter Zeit „Vereine der Caſtroper“ gebildet

2haben, die ſogar in Wetter a. d. R. ein Verbandsſfeſt ge
feiert haben. Jm weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete nennt man
ſcherzweiſe die ſogenannten „Nichtgedienten“ Caſtroper“
und ſagt von jemanden, der als unkauglich für den Dienſt
ausgemuſtert iſt. „Er hat in Caſtrop geſtanden. Der
Landrath hat die Polizeibehörden angewieſen, derartigen
Vereinen polizeiliche Genehmigung zu verſagen und dem
Umſichgreifen des „Unfugs“ nach Kräften zu ſteuern

(Uebungsunfall.) Ein Gefreiter des Dragoner
Regiments Prinz Albrecht aus Tilſit ſlürzte beim großen
Kavallerie-Exerzieren gelegentlich einer Attacke vom Pferde
ſchlug mit dem Kopfe gegen einen Pflug und verſtarb nach
kurzer Zeit infolge der ſchweren Verletzungen

Die Strafe für rohen Uebermuth.) Die
Strafkammer in Jnowrazlaw verurtheilte den Orksſchulzen
Pawlowoki aus Wiggoda zu drei und den Büdner Jozwiat
von dort zu zwei Jahren Gefängniß. Beide hatten qus
Uebermuth am 27. Januar bei Gelegenheit der Feier des
Geburtstages des Kaiſers die Kleider des im Gaſthauſe zu
Wiggoda kanzenden Arbeiters Sadecki mit Petroleum be
göſſen und dann angezündet, ſo daß demſelben die linke
Hand und der Unterarm vollſtändig verbrannte.

(Drei Araber), ein Vater und deſſen beide Söhne
wurden geſtern in Succara hingerichtet. Dieſelben hatten

im Mai d. J. einen franzöſiſchen Anſiedler in ſeiner
Wohnung überfallen und ermordet.

Börſen Berichte
Halle, 21. Auguſt

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 X netto.
Weizen, ruhig, 124-134 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120—124 Mk. feinſter milder bis 184 M.

m e Denn I Mk.Gerſte, Brau, 160 Mk. feinſte bis 170Futter 100 120 Mr. e
Hafer, ruhig, 141 154 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 117 119 Mk. Domais 116- 114 Mk. eNaps 185--194 Mk. Rübſen Mk. Erbſen

165 bis 180 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 53 55,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 82,50 Mk. Linſen Mk. Bohnen M.
Kleeſgaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelgefragt. gFuttermehll1,50—12,00 M.
Poggenklete 8,50 bis 925 Mk. Weizenſchalen
775-8,00 Mk. Weizengrieskleie 8,00 Mk.
Malzkeime, helle, 10,50-11,00 Mk., dunkle 9,00-—9,50
Mk. Helkuchen 11,00 bis I1/50 Mt.

Malz 27 bis 29 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 1950 Mk. Solaröl 0,825/390 11,50 M.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſeſt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,50 Mk., Rüben S Mk.

Die „Deutſche Wochenzeitung in den Niederlanden“, in
Harlem erſcheinend, ſchreibt in Nr. 30 vom 29 Juli d. J-
von der internationalen Bäckerei Ausſtellung in Amſterdam
Viel Aufſehen erregte die ins Auge fallende Ausſtellung
von Thurmelin, dem bekannten Ungeziefermittel, gegen
den Schrecken jener Paraſiten (Ungeziefer), von denen ein
Dichter ſingt:

Kennſt Du die Thiere, die nicht ſliegen,
Die leicht zu Fuß und ſchwer zu kriegen

Der Verkäufer erzählt jedem, der's hören wilh eine
wahre Geſchichte, die von der großen Intelligenz der Hunde
zeugt. Er hatte einen Pudel aus Mitleid mit Thurmelin
eingeſpritzt und dieſer war am folgenden Tage ſchweifwedelnd
mit einigen Collegen zurückgekommen, die ſehnſüchtig zu der
Thurmelin Ausſtellung hinaufſchanten. Auch dieſen wurde
geholfen. Drei Tage ſpäter mußte das vollſtänige Aus
ſtellungsperſonal aufgeboten werden, um die Hunde zurück
zuhalten, welche ſchaarenweiſe in den IJnduſtriePalaſt ein

ein Böller und drei Perſonen wurden verletzt, davon eine

ſchwer
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zudringen verſuchten. Dies iſt wohl ein Triumph, den ſich
Herr A. T hurmahr in Stuttgart niemals erträumt hat
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